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Institut für Pflegewissenschaft

Ein Familienmitglied 
in lebensbedrohlichen 
Situationen begleiten

Sind Sie interessiert, über Ihre Erfahrungen 
und Einstellungen zu berichten?



Wenn bei schwer verletzten oder schwer er-
krankten Menschen in Schweizer Spitälern  
lebensrettende Massnahmen durchgeführt wer-
den müssen, können nahe stehende Angehörige 
in der Regel nicht wählen, ob sie an der Seite 
ihres Nächsten verweilen oder in einem Ne-
benraum warten möchten. Bis heute ist kaum 
bekannt, welches die Bedürfnisse der Angehö-
rigen in diesen schwierigen Situationen sind. 
Um ihre Anliegen besser zu verstehen und das 
Angebot optimal auf die Angehörigen anzupas-
sen, ist eine wissenschaftliche Untersuchung 
geplant.

Im Rahmen dieser Studie suche ich Erwach-
sene, in der Schweiz wohnhafte Personen, die 
ihnen nahe stehende Menschen im Spital be-
gleitet haben, während dem lebensrettende 
Massnahmen durchgeführt werden mussten.

Ich bin Pflegefachfrau mit langjähriger Erfah-
rung in Notfallpflege und Studierende am Ins-
titut für Pflegewissenschaft an der Universität 
Basel. Wenn Sie interessiert sind, einmalig in 
einem Interview über Ihre Erfahrungen und Ihre 
Einstellungen zu berichten, dann kontaktieren 
Sie mich bitte telefonisch, per E-Mail oder schi-
cken Sie den Talon per Post an:

Therese Blättler-Remund, Studentin
Institut für Pflegewissenschaft, Sekretariat
Universität Basel
Bernoullistrasse 28
4056 Basel
Tel. 079 674 88 49
E-Mail: therese.blaettler@stud.unibas.ch

Diese wissenschaftliche Untersuchung be-
ginnt am 1. September 2011 bis 30. Juni 2012. 
Die Genehmigung der Ethikkommission bei-
der Basel wurde eingeholt. Sämtliche erho-
benen Daten werden anonymisiert und ver-
traulich behandelt. Sie können jederzeit ohne 
Begründung von der Studienteilnahme zu-
rücktreten. Die Teilnahme an dieser Studie 
bringt Ihnen keinen direkten Nutzen. Dank  
Ihrer Studienteilnahme können die Ergebnisse 
andern Angehörigen zugute kommen. 

Ich bin interessiert mehr über die geplante Studie zu erfahren.

Ein Familienmitglied in  
lebensbedrohlichen Situationen begleiten.

Sie dürfen mich kontaktieren

Name, Vorname

Telefonnummer

Beste Tageszeit zum Anrufen

Ort, Datum

Unterschrift

Kennen Sie Angehörige, die ein Familienmitglied in lebensbedrohlichen 
Situationen begleitet haben und an der Untersuchung teilnehmen möchten? 
Gerne dürfen Sie meine Kontaktdaten an diese Personen weiterleiten.
Im Gesundheitswesen tätige Personen werden gebeten, die Flyer nicht an 
Patienten abzugeben, sondern an Verwandte und Bekannte in ihrem privaten 
Umfeld.


